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Lärmschutz: Kompromiss scheint gefunden
In Kürze soll mit dem Bau einer begrünten Wand rund um den Selterser Betrieb Schütz begonnen werden – Verlauf angepasst

Von unserer Redakteurin
Katrin Maue-Klaeser

M Selters. Wenn ein Industriebe-
trieb direkt an oder gar in einer
Stadt liegt, bleiben Konflikte nicht
aus. Politik und Verwaltung haben
dann zwischen den unterschiedli-
chen Interessen zu vermitteln – wie
im Falle des Unternehmens Schütz
in Selters. Mit der achten und
neunten Änderung der Bebau-
ungspläne „Industriegebiet“ und
„Industriegebiet-Erweiterung“
scheint dies gelungen zu sein.

Über zwei Aspekte hatte der Sel-
terser Stadtrat in seiner jüngsten
Sitzung zu beschließen: Einerseits
ging es um die Nutzungsintensität
des Firmenareals, die sich in der
Grundflächenzahl niederschlägt,
andererseits um den Verlauf der
geplanten Lärmschutzwand ange-
sichts eines leicht geänderten
Grundstückszuschnitts. Beide Än-
derungen wurden bei wenigen
Stimmenthaltungen angenommen.

Die Lärmschutzwand war lang
heiß diskutiertes Thema bei den
Anliegern – in der Sitzung des
Stadtrats ging dann alles ganz
schnell: Mit den Vorarbeiten für
den ersten Abschnitt soll noch in
diesem Monat begonnen werden,
konkretisiert Michael Müller von
der Bauverwaltung der Verbands-
gemeinde auf Nachfrage. Es sind
Abrissarbeiten und die Verlegung
von Stromleitungen erforderlich,
ehe mit der eigentlichen Errich-
tung der Lärmschutzwand ange-
fangen werden kann.

Dies soll im Oktober der Fall
sein. „Die Arbeiten sind teils sehr
aufwendig, weil eine bis zu fünf
Meter hohe Böschung überwunden
werden muss, auf die die 3,50 Me-
ter hohe Lärmschutzwand noch
aufgesetzt wird“, erklärt Müller. Je
nach Witterung über den Winter
könnte der Bau dennoch im März
bereits abgeschlossen sein – im An-
schluss erfolge die Begrünung, so-

weit vorhandene Bäume diese
Funktion nicht schon erfüllen.

Der Verlauf der Lärmschutz-
wand im zweiten Bauabschnitt

wurde leicht abgeändert: Die Fir-
ma Schütz hat am Brautweg ein
ans Unternehmensgelände an-
grenzendes Grundstück erworben,
über welches die Wand verlaufen
soll. Ein Anlieger hatte darauf hin-
gewiesen, dass die Zufahrt zu ei-
nem benachbarten Gewerbebe-
trieb einen Streifen des nun Schütz
gehörenden Areals in Anspruch
nimmt. Wie Michael Müller ganz
aktuell nach Besprechungen zwi-
schen der Bauverwaltung, der
Stadtspitze und Firmenvertretern
im Stadtrat verkünden konnte, ist
Schütz bereit, den Verlauf der
Lärmschutzwand anzupassen und

den für die Betriebszufahrt benö-
tigten Streifen abzugeben.

Die Grundflächenzahl gibt den
Anteil versiegelter Fläche an der
gesamten Grundstücksfläche wie-
der. Sie betrug seinerzeit für In-
dustriegebiete maximal 0,8. Tat-
sächlich wird auf dem Schütz-Ge-
lände bereits ein höherer Anteil er-
reicht, zumal mittlerweile neben
der mit Gebäuden bebauten auch
die für Fahrwege versiegelten Flä-
chen einbezogen werden. Nach-
dem zunächst 2018 eine Erhöhung
auf eine Grundflächenzahl von 0,9
beschlossen worden war, hat sich
inzwischen gezeigt, dass auch die-

se für den Bestand nicht ausreicht,
weshalb das Unternehmen darum
bat, die Zahl auf 0,95 zu erhöhen.

Die siedlungsnahen Firmenflä-
chen seien ohnehin bereits in hö-
herem Maße versiegelt, für diese
ergebe sich keine Änderung, er-
klärte Müller. Zudem habe sich ei-
ne weitere Bewertungsgrundlage
geändert: „Heute werden ökologi-
sche Ausgleichsmaßnahmen nicht
mehr wie früher auf dem Betriebs-
gelände vorgenommen, sondern,
mit den Fachbehörden abge-
stimmt, andernorts.“ So könne
Schütz etwa am Hof Hasselberg
Ausgleichsmaßnahmen umsetzen.

Der erste Bauabschnitt der Lärmschutzwand um das Betriebsgelände der Firma Schütz führt von der Luisenstraße von links bis an den Brautweg heran.
Rechts des Brautwegs geht es im zweiten Bauabschnitt weiter – die Zufahrt zu einem benachbarten Gewerbegebiet soll erhalten bleiben. Foto: Maue-Klaeser

0,95
So lautet die neue Grundflächenzahl
für die Selterser Schütz-Werke. Mit
dieser Anpassung wird anerkannt,
dass bereits der größte Teil des
Firmengeländes versiegelt ist.

Kompakt

Wild-West-Tag lockt
nach Gackenbach
M Gackenbach. ZumWild-West-
Tag lädt der Wild-Freizeitpark Ga-
ckenbach wieder am „Tag der
deutschen Einheit“, Donnerstag, 3.
Oktober, von 10 bis 18 Uhr ein. Im
Mittelpunkt stehen Indianer, Iyup-
tala und Friends unterhalten. Au-
ßerdem stehen American Bullri-
ding, Kinderschminken und ge-
bastelte Luftballontiere auf dem
Programm. Im Park leben über 20
heimische und ehemals heimische
Tierarten wie Braunbären, es gibt
eine Sommerrodelbahn, eineMo-
bilbahn für Bergfahrten und einen
Abenteuerspielplatz. Weitere Infos
unter www.wild-freizeitpark-
westerwald.de

Dringliche Sitzung in
Nauort
M Nauort. Im Sitzungssaal des
Bürgermeisteramtes in Nauort fin-
det am Dienstag, 24. September,
um 19.30 Uhr eine dringliche Sit-
zung des Gemeinderates statt.
Thema sind unter anderemmögli-
che bauliche Veränderungen am
Alten Kloster.

Westerwald Bank
überreichte Spende
M Ransbach-Baumbach.Mit einer
Spende in Höhe von 400 Euro un-
terstützt dieWesterwald Bank
Neuanschaffungen für das Ge-
schirrmobil der Freiwilligen Feuer-
wehr Ransbach-Baumbach. Das
Geschirrmobil wird über den För-
derverein der Feuerwehr an Verei-
ne und Verbände, Firmen und Ins-
titutionen sowie an Privatpersonen
verliehen. Nach etlichen Jahren in
Betrieb werden einige Ersatzbe-
schaffungen nötig, die mit der
Spende der Bank finanziert werden
sollen. Den Scheck überreichte Ni-
colas Wörsdörfer von derWester-
wald Bank in Ransbach-Baumbach
anMartin Fromme und Hans-Jörg
Hammes von der Freiwilligen Feu-
erwehr Ransbach-Baumbach.

Kotykov-Chöre treten
bei Festival auf
M Arzbach.Drei Großchöre und
namhafte Solisten sorgen am
Sonntag, 29. September, um 17 Uhr
in der Limeshalle in Arzbach beim
Festival „Gegen den Strom“ für ein
beeindruckendes Klangerlebnis.
Wassily Kotykov, Chorleiter der
Kotykov-Chöre, und seine Frau Iri-
na, die den Takt bei zwölf Chören
überwiegend im Rhein-Lahn-Kreis
vorgeben, haben dafür aus ihren
Sängern drei Großformationen ge-
bildet. Die Besucher werden einen
circa 100-köpfigenMänner- sowie
einen etwa 150-köpfigen Ge-
mischten Chor und schließlich den
Gesamtchor mit etwa 220 Sängern
erleben. Der Eintritt beträgt 12 Eu-
ro. Der Erlös kommt je zur Hälfte
dem Trägerverein des stationären
Hospizes Rhein-Lahn sowie der
Palliativstation im Paulinenstift
Nastätten zugute. Vorverkaufs-
stellen sind in derMetzgerei Wir-
ges in Arzbach, demArzbacher
Lädchen, bei der Tourist-Info Bad
Ems, der Bäckerei Walldorf in Nie-
vern sowie bei der Foto-Ecke in
Katzenelnbogen.

Senioren treffen sich zu
Tanz-Flashmob
M Nauort.Die Initiative „Lichtblick
–Miteinander in Nauort“ organi-
siert zum viertenMal ein Bewe-
gungsforum für Senioren am
Dienstag, 1. Oktober (Weltsenio-
rentag): Mit der spontanen Aktion
eines Tanz-Flashmobs zum Lied
„Spark of Life“ wollen die Nauorter
Senioren beweisen, dass ihr Le-
bensfunke noch längst nicht erlo-
schen ist und sie es locker schaffen,
an diesem Tag um 11 Uhr auf dem
Platz vor der Blumen-Apotheke in
Nauort eine großeMenge Senioren
zusammenzubringen. Die Ge-
meinde Nauort lädt ab 11.45 Uhr zu
einem Sektempfang ins Dorfge-
meinschaftshaus (barrierefreier
Zugang) ein, es gibt Erbsensuppe,
Kaffee und Kuchen. Für Tanzmusik
sorgt Andreas Nilges. Die Initiative
„Lichtblick –Miteinader in Nauort“
hat sich zum Ziel gesetzt, Jung und
Alt miteinander in Kontakt zu brin-
gen. Ehrenamtlich können neue
Wege der Selbstorganisation, Teil-
habe undMitgestaltung durch die
Bürger Nauorts erschlossen wer-
den.

Das Wassersparen
hat sich gelohnt
Verbandsgemeinde Montabaur verfügt wieder über
ausreichend Trinkwasser – Qualität ist gut

M Montabaur. Gute Nachrichten
für die Einwohner der Verbands-
gemeinde Montabaur: Der Aufruf
zum Wassersparen, der seit Ende
Juni in Kraft war, wurde inzwi-
schen aufgehoben. Nach dem hei-
ßen und trockenen Sommer mit
Spitzentemperaturen und -werten
beim Trinkwasserverbrauch hat
sich die Situation wieder normali-
siert. Auch öffentliche Grünflächen
und Sportanlagen werden wieder
bewässert.

„Ich muss den Bürgerinnen und
Bürgern in unserer Verbandsge-
meinde ein großes Lob ausspre-
chen“, sagte Bürgermeister Ulrich
Richter-Hopprich. „Unser Appell
zum Wassersparen hat zu einer
spürbaren Entlastung geführt. Die
zeitweise angespannte Situation,
die wir besonders in den heißen
Phasen hatten, hat sich nicht weiter
verschärft. Offensichtlich haben die
Leute verstanden, dass wir mit un-
serem Lebensmittel Nummer eins
umsichtig umgehen müssen. Wir
haben genügend Trinkwasser, aber
keinen Überfluss.“

Bereits im vergangenen Jahr
hatten die Verbandsgemeindewer-
ke zahlreiche Maßnahmen ange-
stoßen, um die Trinkwasserversor-
gung in der ständig wachsenden
Verbandsgemeinde zu verbessern.
So werden fortlaufend die Wasser-
leitungen und das ganze System
analysiert, um Verluste zu mini-
mieren und das Netz insgesamt zu
optimieren. Ständig werden neue
Leitungen verlegt oder der Bestand
erneuert. „Außerdem haben wir ei-
ne umfassende Ressourcen- und
Potenzialanalyse durchgeführt mit
dem Ziel, derzeit nicht genutzte
Brunnen und Quellen wieder zu
aktivieren oder neue zu finden“,
erklärt Werkleiter Florian Benten.
Ferner bauen die Werke die Pump-

station Hühnerberg in der Gemar-
kung Simmern neu. Über diesen
Weg wird bereits Trinkwasser von
den Vereinigten Wasserwerken
Mittelrhein zugekauft. „Diese Ka-
pazitäten wollen wir zukünftig er-
weitern“, sagte der Werkleiter.

Und es gibt noch eine weitere
gute Nachricht: Die Nitratwerte im
Trinkwasser liegen deutlich unter
dem gesetzlichen Grenzwert von 50
Milligramm je Liter (mg/l). In der
Verbandsgemeinde Montabaur
wurde an vielen Stellen nicht ein-
mal die Nachweisgrenze von fünf
Milligramm je Liter erreicht. Das
haben die routinemäßigen Mes-
sungen im Rohwasser ergeben, das
die VG-Werke aus insgesamt 46
Tiefbrunnen und Quellen gewin-
nen. Nitrat gelangt über landwirt-
schaftliche Düngestoffe (unter an-
derem Gülle) in das Grundwasser
und steht im Verdacht, bei dauer-
hafter Überdosierung gesundheit-
liche Schäden bei Menschen her-
vorrufen zu können. „Wir bekom-
men einen großen Teil unseres
Rohwassers von der Montabaurer
Höhe. Dort gibt es praktisch keine
landwirtschaftliche Nutzung, so-
dass unser Trinkwasser sehr gerin-
ge Nitratwerte aufweist“, erklärte
Werkleiter Florian Benten.

Das in den Tiefbrunnen und
Quellen gewonnene Rohwasser
verarbeiten die VG-Werke zu
Trinkwasser, das dann zum End-
verbraucher weitergeleitet
wird. Detaillierte Infor-
mationen über sämtliche
Mess- und Grenzwerte
beim Trinkwasser er-
halten die Bürger
wohnortgenau im
Trinkwasserinforma-
tionssystem des Lan-
des: www.geoportal-
wasser.rlp.de

Unbekannte stehlen Kartoffelernte
Schulgarten des
Raiffeisen-Campus
geplündert – Kinder sind
sehr enttäuscht

M Dernbach. Betretene Gesichter
bei Schülern und Lehrer Christof
Schön am Dernbacher Privatgym-
nasium Raiffeisen-Campus: Nach
dem Wochenende standen die Kin-
der vor den vormals vier Reihen
Kartoffeln, die sie im Frühling im
Schulgarten des Raiffeisen-Campus
gesetzt hatten. Nach dem ersten
Schreck vermuteten sie zunächst
tierische Diebe, denen man wohl
kaum einen Vorwurf hätte machen
können. „Aber das Beet war mit
Fußspuren übersät. Die diebische
Ernte war sogar recht fachmän-
nisch ausgeführt, insofern scheiden
auch jugendliche Täter als poten-
ziell Schuldige aus“, schildert
Schulleiter Bernhard Meffert den
Vorfall.

So stehen die Kinder vor einer
Frage, die auch ihre Lehrer nicht
beantworten können: „Wer macht
denn so was?“, fragt Meffert ent-
geistert. Die Ernte wäre Motivation
für neues Engagement im Schul-
garten am Campus gewesen, meint
auch LAG-Leiter Schön. „Die Kin-

der waren stolz auf die Fortschritte
und freuten sich auf die Ernte“,
sagt er. Der Dieb habe also nicht
nur ein paar Kartoffeln gestohlen,
die im Blick auf den geringen Ma-

terialwert kaum ins Gewicht fallen.
„Er hat den Kindern einen größeren
Schaden zugefügt, indem er ihnen
den Erfolg ihrer Arbeit gestohlen
hat“, ärgert sich der Schulleiter.

Enttäuschte Gesichter: Unbekannte haben aus demSchulgarten des Gymna-
siums Raiffeisen-Campus die Kartoffelernte gestohlen. Foto: Raiffeisen-Campus

Diözesanmuseum zeigt Sonderausstellung
Wirken der Pallottiner in Kamerun ist bis November Thema in Limburg
M Limburg. Noch bis Sonntag, 24.
November, zeigt das Diözesanmu-
seum in Limburg unter dem Motto
„Alles Pallotti – Gut gebrüllt, Löwe“
eine Sonderausstellung zum missi-
onarischenWirken der Pallottiner in
Kamerun. Rund um die Ausstellung
bietet das Museum ein vielfältiges
Rahmenprogramm an. Den Auftakt
bildet der Kindertag am Mittwoch,
9. Oktober, an dem alle Kinder vom
Vorschul- bis Grundschulalter teil-
nehmen können. Kosten: 3 Euro pro

Kind. Rund um die Ausstellung gibt
es die Vortragsreihe „Kunst in der
Mittagspause“ mit Führungen, die
jeweils rund 30 Minuten dauern
und kostenlos sind. Den Auftakt
macht am Mittwoch, 16. Oktober,
12.15 Uhr, Museumsleiter Prof. Dr.
Matthias Theodor Kloft zum Thema
„Faszination Afrika – der Blick auf
den Schwarzen Kontinent in frühe-
ren Zeiten“. „Besitz und Eigentum –
Zum schwierigen Umgang mit
Kunst aus kolonialem Kontext“ re-

feriert Dominik Müller am Mitt-
woch, 23. Oktober, 12.15 Uhr. Den
Abschluss bildet Oliver Teufer am
Mittwoch, 30. Oktober, 12.15 Uhr,
mit „Von Krokodilgeistern und Ah-
nenkult – Glaubenswelten Kame-
runs“. Am Mittwoch, 20. Novem-
ber, 19.30 Uhr, referiert Pater Mar-
kus Hau, Missionssekretär. Er wid-
met sich „Mission impossible? – die
Sendung der Pallottiner heute zwi-
schen Glaubensverkündigung und
Sozialarbeit.“ aeg
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